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Strandwolfsmilch auf dem Norderoogsand. Foto: M. Stock

Mitten im Nationalpark Schleswig-Holsteini-
sches Wattenmeer wächst auf dem Norder-
oogsand eine neue Insel heran. Die Primär-
dünen im Norden des Sandes haben sich in
den letzten Jahren zu einem geschlossenen
und wachsenden Dünenbereich entwickelt.
Diese Insel wurde in wenigen Jahren von
verschiedenen Pflanzen- und Vogelarten be-
siedelt. 

Zu diesem außergewöhnlichen Ereignis kam
mit der Entdeckung zweier Pflanzenarten im
Sommer 2013 eine weitere Sensation zutage.
In den Dünen konnten die Strandwolfsmilch,
Euphorbia paralias, und die Gelapptblättri-
ge Melde, Atriplex laciniata, nachgewiesen
werden.

Der Fund der Strandwolfsmilch ist ein Erst-
nachweis für die deutsche Nordseeküste.
Diese Wolfsmilchart ist ansonsten an süd-
licher gelegenen Küsten zuhause. Ihr Haupt-
vorkommen liegt im Mittelmeerraum und an
den Küsten südlich unseres Wattenmeeres.
Bis zu den niederländischen Wattenmeerin-
seln war sie bereits vorgedrungen. Die Samen
sind durch ihren hohen Fettgehalt schwimm-
fähig und für längere Zeit meerwasserbe-
ständig. Eine Verbreitung mit den Gezeiten-
strömen ist daher sehr wahrscheinlich.

Die Strandwolfsmilch ist mehrjährig und kann
bis zu 70 cm hoch werden. Im Sand kann sie
eine bis zu 1 m lange Pfahlwurzel ausbil-
den. Als salzliebende Pflanze ist sie immer in
Küstennähe zu finden. Bevorzugte Standor-
te sind kleinere Dünen. 

Das Vorkommen von Euphorbia paralias im
schleswig-holsteinischen Wattenmeer ist ver-
mutlich die Reaktion einer Pflanze auf den Kli-
mawandel. Detlev Metzing, der den Einfluss
der globalen Erwärmung auf die Pflanzenwelt
der deutschen Küstengebiete untersucht hat,
beschreibt diese Art als einen Indikator, der
eine nordwärts gerichtete Verschiebung des
Lebensraumes zeigen wird. Nun wurde sei-
ne Vermutung bestätigt.

Die Gelapptblättrige Melde ist die zweite bo-
tanische Sensation. Für diese Art liegen die
letzten Fundmeldungen in Schleswig-Hol-
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stein vor dem Jahr 1980. Der Fund auf dem
Norderoogsand ist damit ein Wiederfund der
„vom Aussterben bedrohten“ Art. Hauptge-
fährdungsursache ist übrigens eine fehlende
Küstendynamik. Der Norderoogsand, mitten
in der Kernzone des Nationalparks, ist an-
scheinend einer der wenigen Wildnis-Orte, an

denen Natur Natur sein darf und wir eine
dynamische Küstenentwicklung beobachten
können.

Dr. Martin Stock, Biologe, ist ausgewiesener Spezialist
für Salzwiesen und Dünen im Nationalpark Schleswig-
Holsteinisches Wattenmeer. 

Gelapptblättrige Melde. Foto: M. Stock
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